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M i t R. September
beginnt ein neue« A b o n n e m e n t auf die

»AmöllHee Zeitung".
Der P ränumera t i on «.Preis beträgt für die

Ottt vom I. bis Ende September:
Mit Post unter Schleifen 1 ft. 2b lr.
3ur vaibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
>lm Comptoir abgeholt — „ 92 „
3ür die Zeit vom 1. September bis Ende Dezember:
Mit Post unter Schleifen b fi. — tr.
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 4 .. — „
Im Comptoir abgeholt 3 „ 68 „

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 30. August.

Die ruhige und vorsichtige Haltung, die Oesterreich
bisher den Dingen auf der Ballan.Halbinsel gegenüber
beobachtet hat, ist heule, seitdem die Cooperation der tür.
tischen Vasallenstaaten Rumänien und Serbien mit Ruß.
land als Thatsache zu betrachlen ist, angezeigter als je,
denn, wie auch die Würfel fallen sollen — so schreibt
der unserm auswärtigen lUmlc nahestehende ..Pester
Lloyd". — alle die zerstörenden Pläne, mit welchen man
die lünflige Gestaltung der Verhältnisse des Orients
einzuleiten gesonne« war, müssen definitiv fallen gelas»
sen werden. Nicht um lüustliche Constructlonen des Orients
lann es sich handeln, sondern um seine Reconstruction,
um die Erneuerung derselben auf seinen alten Grund-
lagen. Man muß auf die Reformen zurückgreifen, von
denen man niemals hülle abgehen sollen. Es Hal sich
wenigstens in der ersten Hälfte des Krieges gczelgs. daß
von der Türlei auch ourch den Krieg nicht mehr zn er«
reichen sei, als waS ihr im Wege friedlicher Verslün.
dlgung abzuringen gewesen wäre. Daß sie nach einem
siegreichen Kliege und nachdem sie sich des russischen
Angriffes mit fast beispielloser Erhebung ihrer Bolls«
lrast erwehrt hat, den Vorstellungen der Mächte sich
weniger gefügig zeigen werde, ist allerdings nicht un«
möglich. Über im ganzen ist es doch wenig wahrschein»
lich. Noch ist das letzte Wort auch des Krieges nicht ge»
sprochen, und welches sein Ende sein mag, ec wird die
Türkei erschöpft, gebeugt, aus tausend Wunden blutend
zurücklassen. Das Resormbedürfnis ist in Konstantinopel
als ein ernstes erlannt worden, so schlecht gewählt die Mittel
waren, mit welchen man ihm entsprechen woll:e. Nach
so schwerer Prüfung wird man billigen Vorschlägen nicht
ole unbillige Weigerung entgegensehen. I n der That ist,
von diesem Standpunkte aus betrachtet, die Fortführung
be« Krieges eine völlig nutzlose. Selbst ein Wechsel des

Waffenglück« wird d e europäischen Mächte schwerlich
dazu bestimm'n, andere Friedenebedingungen zu sanctio»
nieren, als solche, welche heute schon formuliert werden
könnten.

Welche Bedeutung die Action Rumäniens und Ser.
blen« <m weiteren Verlaufe für den Krieg haben wird,
mag dahingestellt sein, doch läßt die verzweifelte Energie,
mit der sich die Türlei wehrt, füc die Basallenheere
wenii Hoffnung auflomme,'. I n leinen, Falle lbnnen
fich d!i Serben bellaaen, m»i ihnen welche« Schicksal
immir bevorstehen; da« steht aber voll und ganz außer
Zwclfcl. daß die Fürsten Milan und Karol für Miß.
erfolge selbst auslommen müssen, während sie allfüllige
Erfolge lediglich Rußland, dem sie unler die Arme grei»
fen, ins Conto zu setzen haben, lelnessalls den Mächten,
die stch bei dem Friedensschlüsse präsentieren werden.
Eine Täuschung ist hiebei nicht möglich, denn die Erklä«
rungcn der interessierten Mächte lauicten und lauten be.
stimmt genug. Das weitere muß man jetzt abwarten,
denn leider ist der Zeitpunkt noch nicht gelommen, in
welchem ein Einschreiten uonseile der Mächte zu rechlfer«
tigen wäre. Als ein bedeutungsvolles pichen, daß sich
berellS das Vedürfnis nach einer Beendigung des Völ
lermordes am Vallan Vahn bricht, lann die Rede dienen,
welche der engli,che Schahtanzler S i r Stafford North,
cole vor emigen Tagen auf dem conservatloen «anlelle
zu Pchmou h h.e t. deren Inhalt unsere Leser an and«.
I« ' "eUe in unserem heule erschienenen Blatte finden.
Ganz gewiß finden die Aeußerungen oonseite eines Staat«.
! ^ " ^ . " " " ^ " die ..Presse". - der eine so
macht.ge Natmn w.e die englische vertritt, zweifelsohne
«eachtuug. und w,r möchten glauben, daß die öffentliche
Meinung Gesammt.Europa's mit ihm wünscht, das
«lulbao m Hocharmeniln und an den Hängen des Bat-
lans beendigt zusehen, um so mehr, al« schwer abzusehen
'st, wie aus den täglich sich häufende., Schrecknissen Hu
stünde hervorgehen tonnen, die menschenwürdig sind und
für deren Hcrslellung doch der Krieg unlernommen
wurde. Vorläufig bleiben diese humanen Wünsche ab«
wol unbefriedigt, denn das Ringen gestaltet sich e.bilter.
<er und mmmt eine größere Ausdehnung an als je. der«
gestalt, daß der Moment s.hr in die 5erne gcrückt
Ichelnt, in dem eine diplomatische Intervention stch mit
Nutzen einleiten liehe.

Vom Kriegsschauplätze.
Laibach, 30. August.

Dle türkische Offensive hat anderS begonnen als
es erwartet worden ist; >e„n der direlte Angriff auf
den start befestigten Schipla-Paß war nicht wahrscheinlich
und trug den Keim des Mißerfolges in sich. Der An-
griff ist von mehreren türkische!» Abtheilungen nachein,
ander gemacht worden. Die Türken benutzten die den
Paß begrenzenden Wälder, um sich unter ihrem Schutze

der russischen Stellung in Tirailleurformation zu nühern.
Als sie trotzdem zurückgeworfen wurden, losten die türli«
schen Sturmcolonnen in rascher Aufeinanderfolge ein-
ander ab. I n dieser Weise wurde der Angriff zehnmal
erneuert, so daß man russischerseils um Verstärkungen
aus Tirnowa ansuchte, die unter General Radetzly auch
sogleich abgingen. Bevor jedoch noch die russischen Ver«
stärlungen eintrafen, riskierten die Türken einen neuen
Angriff, welcher damit endete, daß fte mit em,m Ver-
luste von 2» bis 3000 Mann zurückgeworfen wurde».

Der Kampf ist bridrislils mit außerordentlicher
Gravour und Hartnäckigkeit gefühlt worden. Die Türken
hatten größtrnthrils im Oerglriege gegen Montenegro
geübte Truppen aus Albanien ins Feuer geschickt. Die
russischen Kräfte bestanden aus einer Schützenbligadt,
3 Bataillonen Infanterie, 4 Solnien Kosaken (welche
zu Fuß kämpften) und « Batterien (darunter 2 Ge«
birgbbattericn). Man erwartete einen anderen Angriff,
da türkische Abtheilungen auf beinahe ungangbaren
Pfaden die russische Stellung zu umgehen suchten, von
den bulgarischen Freiwilligen ab?r daran gehindert wur»
den. Die Hartnäckigkeit des Angriffes beweist, daß die
türkische Kncgsleitxn« auf die Eroberung des Hchipta«
Passes einen hrohen Wrrth legt, und daß sie die Central»
stellllng Suleiman Pascha's wenigsten« nicht stanz aufzn»
geben gesonnen ist.

Die Nachrichten, welche von der Schumla-Armee
einlaufen, lassen in derselben leine besondere Offensiv«
kraft vermuthen. Es scheint, daß sich die türkische Kriegs»
leilung dessen bewußt ist und deswegen Osman und
Suleiman die Ausgabe zugewiesen hat, die russische Stel-
lung durch ein Vorrücken von Lowaz und Selwi und
durch einen Angriff auf den Schipla Paß zu erschüttern.
Die Bewegung starler Abtheilungen der Armee Osma»
Pajcha's von Pkwna nach ^owaz und Selwi war schon
vor mehreren Tagen angezeigt worden, infolge dessen
sich wahrscheinlich auch die rnssische Armeeleitnng enl»
schlössen hat, den Rumänen zu gestatten, unter Führung
des Fürsten Karl bei Korabia die Donau zu übeischrei»
ten, um durch eine Diversion in die linke Flanke und
in dcu Rücken Osmaus dessen Stelluna bei Plewna zu
bedrohen und ihn eventuell zu deren Räumung zu zwin«
gen. Wenn die Nachrichten wahr sind, daß Osman Pascha
60> bis 70,000 Mann stark ist, so lann er. ohne seine
wohlbefestigle Frontstellung bei Plcwna zu schwächen,
den Rumänen mit 20.000 Mann entgegenrücken und
sie in dem Raum zwischen Ister und Vid zur Schlacht
zwingen. Das Resultat einer solchen Schlacht, in wel«
cher lriegsgewohnte Truppen einer Schar von Milizen
gegenüberstehen werden, ist zweifellos, und ist die Ver-
muthung der ..N. fr. Pr.". daß die Rumänen fchneller
über die Donau zurücklehren werden, als sie herüber»
gekommen sind. wohlbegründel.

Die Russen erhalten unterdessen fortwährend Ver-
stärkungen und wird dadurch die Lage der Türlen im«

Feuilleton.

Cin Frauenleben.
O i l t e n r o m a n a u « , i n - r G r o ß f t a d » . V o n F r a n z E w a l d ,

( F o r t s e t z u n g . )

I n einer der engsten und fchmutzigsten Gassen der
d ^ 5^ i !? em kleines, unansehnliches Wirthshaus -
das Wirthshaus ..zum goldenen Stern." So schlecht
u n 7 . > V " d s"" "usselM. so wurde es doch start
Vtoraen ^ ^ " ' ^ " ^ " e «cute frequentiert. Vom
ftubl ^ 5""' ^ n d wurde die schmutzige Gast,
"ehr ,, "".urspriwgUchcs Aussehen überhaupt gar nicht
eines d r V " " / " " " ' " ^ leer, und doch war es
durchaus . ^ " ^ l M l e r . welches in der Polizeiliste als

N , / ""dächlig fungierte.
ereian^, ? « ^ ^ l " ^sem Lokale auch Verdächtiges
den Namp , bestand aus dem einzigen Raume, welches
Welt fü . ^sstz'mmer mit dem größlen Unrechte der
statten d „ ""? "'"sen Vrellervorschlägrn. zu Schlaf.
Der Wir s s M«denen Familienmilglieder bestimmt.
l)'elt aber ^ 5 , c " " " " ^ " roher, wüster Gesell.
Schläaerei,.. ^ " " ^ Anstand, daß es niemals zn
oer^ol i " " " ° '"l°lge dessen zu Mißhclligleiten mit
' "u n H w7 . ? " der Frau Wirthin begriff man
Aussehen nock-i c ^ " " ' Armseligkeit ringSum ihr
Nt"s laa in ^.. ^ ' ° "^ lgenähr lcs bleiben könne. nbri.
Dann aebürt. ^ " ^ " ^ " Weibes eine große Roheit.

" ^ r « nur noch zur Familie ein etwa vierzehn.

jähriger Knabe, das vollständige Ebenbild des Vaters,
ein starler, kräftiger Bursche, und zwei männliche Dienst-
boten, welche die Stellung eines Hausknechtes, respective
Kellners einnahmen.

An diesem Abend war die Gaststube ausnahms-
weise leer. Der Wirth und die Wirthin saßen je an
einer Seite des mächtigen Kachelofens m einen, mit
Leder bezogenen, zerfetzten Lehnstnhle und ihr Sprößling
war auf der Holzbant eingeschlafen, unter dem Kopfe
ein schmutziges Kissen.

Längere Zeit war in der Unterhaltung eine Pause
eingetreten. Jetzt sah der Witth nach der Uhr.

..Es ist neun vorbei — sie könnte schon hier sein.
Hat der Herr sein Abendbrod?"

„Nein", entgegnele die Frau in mürrischem Tone,
..ich werde mich auch hüten, ihm etwas hinauf zu
bringen. Mag er es sich fordern. Er läßt es doch un-
berührt stehe», oder meinst du eigentlich, der wäre nichts
Vcsseres gewohnt, als was er hier bekommen kann?"

I n diesen, Augenblicke wurde cin eigenthümlich
pfeifender Ton gehört, welcher lange nachzitlcrle, man
hätte aber unmöglich sagen lönnen, was ihn eigentlich
hervorrief, nur schien cr von weitem her zu kommen.

..Hast du's gehört, Emma?"
Die Wirthin erhob sich. teineswcgs freundlicher

gestimmt.
„ Ich wollte. Alexander, du hättest dir diese Ein»

quartierung nicht auf den Hals geladen", sagte sie vcr»
dricßlich. „Das gibt nichts als Arbeit und Mühe, und
Verdient wird nichts dabei. Schließlich kommt uns noch
die Polizei auf den Hals —"

„Weib! Seil wann kümmerst du dich denn um
dergleichen?" unterbrach sie ihr Galle, und eine jähe
Ruthe verduiltelte seine ursprüngliche Gesichtsfarbe. „Thu'
deine Arbeit, das weitere überlasse mir."

Sie ging ohne ein weiteres Wort hinaus, aber in
ihren Augen lag der ganze Groll und Haß, welchen fit
nicht ausznsprcchen waate. Dann nahm sie vom Küchen»
bretl eine alle, schmutzige Oellampe. und während sie
den Versuch machte, dieselbe in einen brauchbaren Hu»
stand zu setzen, murmelte sie ingrimmig -.

„Das bringt mir die ganze Arbeit. Seit diese
Heimlichthuerei losgegangen ist und dieses fremdländische
Volt hier verlehrt, scildcm hat alle Gemüthlichkeit auf«
gehört. Was er nur jetzt wieder haben mag?"

Von der Küche aus öffnete sie eine Kellerlule,
welche wol jede,« oberflächlichen Auge unbemerkt gc«
blieben wäre. umsomehr. da sie noch zumtheil sich hinter
einem Küchenschranle befand. Sie stieg dann eine Treppe
hinab, wenigstens zwanzig Stufen, und dann einen
moderigen, dumpfen Kcllerraum durchschreitend, erreichte
sie gerade am entgegengesetzten Ende eine andere Thür,
welche sie öff'lcte. Dann ging's wieder treppauf, durch
verschiedene Gimge, Zimmer u. s. w. Ohne Zweifel
aber wurden diese Räume niemals benutzt. Vei dem
unerwarteten Vesuch huschten ganze Herden Ratten und
Mäuse in ihre Schlupfwinkel, und von der Decke hinge»,
in großen Wollen Spinngewebe.

Endlich stand sie vor einer verhältuismäßia ni,-
oriaen Thür, auf ihr Klopfen ertönte ein e.N"ee
„Herein."



1630
mer priikerer. Bis zum 5. September werden die russi-
schen Streltkräfte auf bulgarischem Boden (außer dem
Armeecorps des Generals Zimmermann) 250,000 Mann
mit 1000 Kanonen vorstellen, zu denen noch die rumä-
nische Arm« mit 30,000 Mann zugerechnet werden
muß. Bis Mitte September werden weitere 60.000
Mann Gardetruppen und das 1. Armeecorps auf dem
Kriegsschauplatze angelangt sein.

Trotz aller dieser Verstärkungen sieht sich Rußland,
„der eherne Koloß mit den thönernen Füßen," genöthigt,
bei Duodezstaaten um Hilfe zu bitten und sich rumä»
nischer und serbischer Krücken zu bedienen, um sich über-
haupt auf den Füßen zu erhalten. Sogar die vom Zaren
seinerzeit als „feige" gescholtenen serbischen Truppen wer«
den jetzt mit Freuden als „liebe Waffenbrüder" auf»
genommen und müssen mithelfen, die Türlet zu erdrücken.

Die Action Rumäniens.
Daß die Gerüchte über Zerwürfnisse zwischen Ru-

mänien und dem russischen Hauptquartier in diesem
Augenblicke vollständig unbegründet sind, darf als positiv
gemeldet werden, da nach einem speziellen Uebereinlom-
men mit dem russischen Hauptquartier die rumänische
Armee unter den Befehlen des Fürsten Karl an dem
Feldzuge in Bulgarien theilnehmen wird. Dem entspre-
chend haben die Rumänen eine feste Brücke bei
Korabia errichtet, deren Brückenkopf auf dem türkischen
Ufer in solider Weise befestigt und von einer aus N i .
lopolls detachierten rumänischen Abtheilung besetzt wurde.
Bereits in der Nacht vom 24. auf den 25. August ist
eine rumänische Infanterie-Brigade mit Artillerie und
Kavallerie über die Vrücke bei Korabia passiert, wäh-
rend bei Turnu-Magurelli gleichzeitig drei rumänische
Kavallerle«Regimenter über die Donau gingen. Seit«
dem ist nur eine rumänische Division über die Vrücke
bei Korabia passiert.

Ein 6000 Mann starkes türkisches Corps ist von
Widdin aufgebrochen, um den Donau»Ucbergang der
Rumänen zu verhindern. Dieses Corps kam aber zu
spät, um seine Aufgabe zu erfüllen, und lehrte unver-
richteter Sache zurück.

Dem ersten Uebergange der rumänischen Truppen
wohnte Fürst Karl und Ministerpräsident Nratiano bei.
Wie verlautet, ist ein Manifest deS Fürsten Karl an
die rumänische Nation und Armee zu gewärtigen. Oberst
Eatargiu wurde von Bukarest nach Belgrad entsendet,
um mit der serbischen Regierung militärische Verein»
barungen zu treffen. Derselbe weilt bereits in Belgrad.

Von Giurgewo aus ist seit vorgestern — wie der
„Pol . Korr." aus Bukarest vom 27. d. telegrafiert
wird — eine große Bewegung in Rustschul wahrnehm'
bar. Es finden dort fortwährend Batterien- und M u -
nitionstransporte statt. Der Bau einer Eisenbahn
zwischen Frateschti und Simniza ist entschieden.

Aus Rom.
Seit kurzem sind beunruhigende Gerüchte über das

Befinden des Papstes im Umlaufe, die aber keinerlei
Begründung haben. Es handelt sich einfach wieder um
eine leichte Anschwellung der Füße, die von Zeit zu Zeit
eintritt, ohne die Aerzte sonderlich zu beunruhigen. I n
der That hat der h. Vater die Audienzen nicht sistiert
und erst diesertage wieder solche ertheilt. Die Aerzte
sind der Hoffnung, daß der Sommer für den ehrwür-
digen Greis ohne besondere Zwischenfälle vorübergehen
werde. Der kritischeste Zeitpunkt für ihn ist im all-
gemeinen der November. I m übrigen ist jedenfalls die

Hartnäckigkeit, mit welcher Plus IX . alle Vorschriften
seiner Aerzte, unter anderen ami, die, sich während der
heißen Saison nach Castel Gandolfo zurückzuziehen, igno-
riert, seiner Gesundheit nicht sehr zuträglich.

Man beschäftigt sich augenblicklich im Vatican schr
lebhaft mit den Gesetzentwürfen, welche der Justiz- und
Cultusminister Mancini im lön. Schlosse von Capo-
dimonte ausarbeitet. Einer dieser Gesetzentwürfe betrifft
die Verwaltung der Güter, welche die italienische Re-
gierung den Biöthümern, Capiteln, Seminarien und
Pfarren gelassen hat, um nicht den Klerus bezahlen zu
müssen. Mancini soll in dieser Beziehung sehr radicale
Anschauungen haben, und heißt es. daß er die Verwal-
tung der fraglichen Güter vom Staate auf wesentlich
aus Laien gebildete Diözesan- und Pfarrsprengel-Kom-
Missionen zu übertragen beabsichtige. Diese Kommissio-
nen sollen nur denjenigen Bischöfen und Pfarrern den
Fruchtgenuß der genannten Güter zuerkennen, die, wenn
sie ernannt sind, durch die Bevölkerung die Bestätigung
ihrer Ernennung erhalten. Es entsteht nur die Frage,
ob der Senat, welcher vor vier Monaten den Gesetz«
entwurf desselben Mancini über den Amtsmißbrauch deö
Klerus verwarf, sich diesmal nachgiebiger zeigen werde.
Die Zustimmung des Senates würde noch zweifelhafter
sein, wenn Mancini wirklich die ihm von einigen Sei«
ten zugeschriebene Absicht hätte, Gesetzentwürfe über die
obligatorische Zivilehe und die Trennung der Ehe ein-
zubringen.

Der König wird Lude dieses Monates seine Alpen.
jagden einstellen, um sich zu den großm Manövern nach
Parma zu begeben. Das italienische Observationsgeschwa-
der in Tarent sendet Schisse zur Ueberwachung der
Oriemlüsten auS. Der Herzog von Genua, welcher auf
der „Carlddl" als zweiter Schiffsossizier dient, wünscht
als Kommandant diese« Kriegsschiffes die Mission an
einer solchen Kreuzungsfahrt zu erhalten. Die Regierung
nimmt aber Anstand, diesem Wunsche zu willfahren,
um nicht den Verdacht zu erwecken, daß der genannte
Prinz eine politische Mission habe. Italien ist rasch dem
Vorschlage Deutschlands beigelreten, der Pforte wegen
Verletzung der Genfer Eonvention durch ihre Truppen
Vorstellungen zu machen. Graf C^rtl erhielt dic Weisung,
diese Vorstellungen mit Höflichkeit aber Festigkeit zu
machen.

Die italienischen Journale sprechen mit sichtlichem
Wohlgefallen von der gegenwärtigen militärischen Situation
Italiens. Sie heben hervor, daß Italien von jetzl an
über ein stehendes Heer von 450.000 Comballanlen,
nicht eingerechnet die 150.000 Comballanten der mobilen
Mil iz, verfüge, an deren Organisation der Kriegsminister
täglich arblite. Sie bemerken welter, daß man gegen
Ende 1877 bereit« «ine Million Vetterli-Gewehre be-
sitzen werde, daß das nothwendige Material für die Moblll.
fierung der Armee vollständig vorhanden sei, daß die
Kavallerie und Artillerie fast vollslänbig die reglemenl'
mäßige Zahl von Pserden besitzen, und daß hundert Feld.
batterien der activen Armee vorhanden sind, daß die
italienische 8 7 Centimeter Gußstahllanone dem preuhl.
schen Geschütze ebenbürtig und dem französischen über-
legen, und schließlich, daß das Material zur Vertheidigung
der Küsten und Festungen vollständig au«reichend sei.

Politische Uebersicht.
Laibach, 30. August.

Der galizische Landtag wählte vorgestern die Reich«,
rahsabgeordneten Smolta und Wereszczynsti, fcrner
Pletrueli, Podlewsli, Graf Ladlslaus Badeni wieder,
und Reichsralhsabaeocdneten Hoszard (an Stelle des in

den Landtag nichtgewählten Serwatowski) neu in den
Landesausschuß. Gestern hat der Landtag al« ElsatMN'
ner für den Landesausschuß Sawczynski, «lfon« M
lowsli, Onyzzliewicz neu und den Ruthenen KowaM
wiedergewühlt. Auch in dieser P riodc wird im Lande«'
lluoschusse lein rulhel'ischcr Beisitzer, sondern nur w
Rulhenc als Ersatzmann fungieren. Für die Ml«!
Abendsitzung wurde nachträglich als neunter Punlt d«
Adreßdebatte auf die Tagesordnung gesetzt. Das sleserl»
führt Grocholeti.

I n S ü d t l r o l fängt die Agitation an läM °"
durch den Austritt der Wälschliroler aus dem slei^
rathe nothwendig geworbenen Neuwahlen bereits ° '
Die Parteiführer suchen ihre Getreuen um si°> "̂
scharen, um aus dem bevorstehenden Wahlkampfe °
Sieger hervorzugehen. I m allgemeinen hat die Manw«
niederlegung der sieben nationalen Reichsräthe >«
Anhänger in eine sehr mißliche Lage verseht, und w'i
bei einiger Rührigkeit und Umsicht aus dieser ZwielM
zwischen Nationalen und Liberalen nur die llen"
Partei Nutzen ziehen. Wie die Dinge heute liegen, llt°
sehr wahrscheinlich, daß es den Klerikalen gelingen «M,
eine« oder da« andere der sieben erledigten Mandate a
sich zu reißen, wie man eine ähnliche Erfahrung ^
bei der Abstinenz der National.Llberalen für den i!°"
tag machen konnte. Diese Furcht wird auch oo" °
Nationalen selbst getheilt, wie dies aus einem anoi'Y""
Eingesendet hervorgeht, in welchem als Lösung des Z"'
spalte« empfohlen wird, die allen Abgeordneten n»"
auf den Schild zu heben. So hofft man einer St in"""
zersplilterung im eigenen Lager und dem Siege dlr"
rllalen vorzubeugen. .,<

Der bevorstehende Prozeß gegen G a m b e l t a v
det fast das einzige Thema der heute elngetroffencn I^
züsischen Blätter. Die republikanischen Journale s""l
sich auf den Prozeß. ..DaS Kaiserreich. — so M ' °
ein französisches Blatt — hat durch den Prozeß « ^
dln Gambetta zum Deputierten gemacht; wenn o
jetzigen Gewalthaber Gambetta zum Präsidenten °
Republik mache» wollten, so lömllen sie lein bess"
Mittel wählen, als dasjenige, welches sie geacnn»»"«
anzuwenden im Begriffe stehen." Wie die „ M p u ^ ' g
Franpalse" übrigens anzeigt, hat bis z»m 26. abe"
weder sie noch Herr Gambetta die offiziös angc'^
digte Vorladung vor den Untersuchungsrichter erhall^
Die Anklage, auf die Rede als Ganzes gestützt, <°
Herrn Gambetta das Vergehen der Schmähung ?v
Marschalls und der Minister zur Last legen; mit E
sollen nur noch die „R6publiqne Franpaise" und dcr „v
gres du Nord' verfolgt wcrdcn, als diejenigen Blät^
welche die Rede unmittelbar aus seiner Hand empl".
gen und durch ihre Veröffentlichung sich zu „Mitfch"
digen" gemacht haben. .,

Inzwischen ist Herrn L a y a r d . dcr erst einen"'
fassenden Bericht über russische Greuelthatm ans ^
rapia an Lord Derby abgesendet hat, in ztonsta»lil>op
eine Demüthigung widerfahren. Dem „Standard" ^ .
nämlich aus Konslantinoftel telegrafiert: „Nicht nur»
Mr . Layard die Erfüllung deS ihm gemachten V " ^
chcns, die Hinrichtung der von den Kriegsgerichten
urtheilten Bulgaren hinauszuschieben, nicht erlangt,!^
dern die Hohe Pforte Hal Befehle ertheilt, durch d" '
die Corpslommandanten ermächtigt, mit Hinrichtu"»^
vorzugehen, ohne die Mühe zu haben, jedes Urlheil '
Konstanlinopel zu berichten. M r . Layard ist natür»^
weise dadurch sehr erzürnt, aber seil einiger Zeit h" .«
Pforte nicht viel auf den britischen Botschafter g H ä t

Das Ende der Kriegsministerschaft Mahmud ^ ..
Pascha's hat nach Konstantinopeler Berichten eint

Sie setzte die Küchenlampe auf den Fußboden nieder
und trat dann in ein kleines Zimmer, welches einen
seltsamen Contrast gegen alle übrigen Räume bildete.
Die Wände waren mit hübschen Glanztapeten bedeckt,
Sopha und Polsterstühle nebst den dazu gehörigen Möbeln
waren vorhanden, und selbst ein weicher, warmer Teppich
fehlte nicht. Ein großer weißer Kachelofen strahlte eine
angenehme Wärme aus und eine blankgeputzte Messing-
lampe erhellte das Zimmer genügend.

Auf dem Sopha saß ein großer, schlanker Mann,
welcher sich bei dem Klopfen der Wirthin erhob. Es
war eine kräftige, stattliche Gestalt, mit einem etwas
bleichen, aber anziehenden und energischen Gesichte. Er
trug einen eleganten, einfachen Winteranzug von grauem
Stoffe. Das Kinn war glatt rasiert, aber es schien,
als ob ein dunkler Vollbart sonst das Antlitz um.
rahmt hatte.

«Die Dame ist noch nicht angekommen?" fragte
er mit unverkennbarer Hast, während sich in seinen
Zügen, trotzdem er sich zu beherrschen strebte, die größte
Aufregung aussprach.

..Sie würde sonft wol hier sein." entgegnete die
Wirthin ärgerlich

Der Mann überhörte den Ton der Stimme ganz
und gar.

«Ja, ja — Sie haben recht, sie würde hier sein,"
lam e« wie au« gepreßter Brust hervor. „Aber mein
Gott, diese »ngst, diese Unruhe! Was soll ich besinnen?
Wenn fte gefangen wäre! Wenn irgend sonst ein Un«
glück — l Nein, nein, ich kann es nicht ausdenlenl
Vilte, bringen Sie mir ein wenig Milch für das Kind

da," fuhr er fort, „und dann, nicht wahr — Sie werden
die Dame gleich hier herausführen?"

»Sicherlich," entgegnete die Wirthin voll Hohn,
„da unten haben wir leinen Raum für so feine Herr.
schuften."

Damit verließ sie das Zimmer und der Mann war
allein, oder vielmehr nicht allei«. Dort, in der Zimmer-
ecke, lag in einem großen Korbe ein kleines, etwa vier-
jährige« Mädchen und schlummerte. E« war ein bild.
schönes, zartes Kind. Der Schlaf hatte die Väckchen
rosig angehaucht, die halb geöffneten Lippen erschienen
so frisch und roth wie ein Paar Kirschen, und langes,
blauschwarzeS. glänzendes Haar fiel in losen Ringeln von
Stirn und Schläfen.

An das Kind war der Mann herangetreten. M i t
überelnandergeschlagenen Armen, die Lippen fest zusammen-
gepreßt, stand er lange und betrachtete e«. Unsägliche«
Weh prägte sich dabei in den bleichen Zügen aus.

„ O . mein Gott," stieß er endlich in qualvoller
innerer Angst hervor, „wenn sich etwa« ereignet hätte!
Wenn Ludoisla's Sendung verunglückt wäre und mein
arme« Weib die schwere Reise umsonst unternommen
hätte. Was soll dann aus uns allen werden? Ich ein
Verbrecher — mein geliebte«, angebetetes Weib und mein
Kind hilflose Bettler!"

Wie ein herzzerreißender Echmerzensschrel waren
d« Worte von seinen Lippen gekommen, aber gleich
darauf fügte er. sich aufraffend, al« könne er diese Ge«
danken nicht mehr ertragen, hinzu:

,,E« kann nicht sein. Die Maßregeln find zu gut
getroffen. Luboi«la reist unter dem Namen und mit

den Pässen einer durchaus unverdächtigen Perso"» j«
nein. der Plan muß gcllngen, sie wird die P"p ,„alit>
Sicherheit bringen, und dann bin ich frei - ^ " "
kann mich nach dem Gesetze verurtheilen." ^ «c

„Und wa« habe ich denn auch gethan?" ' ^sl»
noch einer Pause fort, während welcher er wieder ^
los in dem kleinen Zimmer auf- und niederschrilt» " ^ t
hübe ich denn auch gethan, wa« nicht jeder i M " ^
einer so glühenden Vaterlandsliebe in der Or«!», ^ ,
ich sie besitze, gethan halle?! Und darum verfo A . ,g,
achtet, hinausgestoßen in die Fremde! Den P ° " ' " „-
nen ein Wild, auf welche« sie Jagd zu mache" S'«
gen sind!" W l "

Der Eintritt der Wirthin unterbrach ihn " 'A l^
Betrachtungen. Sie trug auf einem Teller e> ^ ^
Milch, welche« sie auf den Tisch niedersetzte, « " " „ , .
verließ fte ohne ein weitere« Wort abermals den ch,

M i t einem Gemisch von Ekel und M "elo ^ , c
lete der Mann da« Glas. DaS Kind schlief no°) ^ n
und er wollte es nicht um folcher Nahruns
«ecken. ^, an Oil

Die Nacht verging und der Morgen bra« ' ^ n
Aufregung des einsamen Mannes hatte de', ' s,e
Grad erreicht. E« mußte ihr etwas zugestoßen, sten«
hatte so fest versprochen, zu kommen »der " ^ch
Nachricht zu geben. Und sie halte weder da«« ^ r -
das andere gethan. Eine dumpfe Ueberzeug"«^^.o
stehenden Unglücks überkam ihn — er M l " ^ ^ .
da« Verderben nahen, ohne das geringste M " " '
zuwenden.

(Fortslhung folgt.)
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Pew Bedeutung, eine m i l i t ä r i s c h e und eine ps-
Utische. Dir militärische ist darin zu suchen, daß man
endlich in Konstantinopcl den Fehler erkennt, den man
damit begangen, daß von dort aus die Eroberung des
Schipla-Passes augeordnet worden, während mit dem-
selben Kraftaufwandc — denn man schätzt den Verlust,
den die bisherigen Stürme auf den Paß gekostet, bereits
auf 8000 Mann — den Russen an der Donau scholl
eine entscheidende Niederlage hätte beigebracht werden
können. Die einzige Lichtseite ist nun die nunmehrige
Beseitigung deS iuterlmistischen Kriegsministers Mahmud
Damat Pascha, von welchem diese Anordnungen aus»
gegangen. Hoffentlich wird man cS nun einem so auS<
gezeichneten General, wie Suleiman Pascha, überlassen,
jene militärischen Schritte zu thun, die ihm erforderlich
erscheinen, und sie ihm nicht erst von Konstantinopcl
aus vorschreiben. Nicht minder wichtig wie die mi l i '
täusche Bedeutung der Enthebung Mahmud Damat
Pascha's vom Kriegsminister.Posten ist ihre politische.
Man hat, gestützt auf verläßliche Nachrichten, einen
guten Grund, zu hoffen, es handle sich nicht blos um
die Enthebung Damats von diesem Posten, sondern um
seine Entfernung aus den Rcgierungslreiscn überhaupt,
ja es seien entschiedene Anzeichen vorhanden, daß endlich
diesen bedenklichsten unter allen Günstlingen des Sul«
tans die großherrliche Ungnade ereilt habe. Das wäre
ein großer Fortschritt. Noch wollen wir leine weiteren
Eonjecturen an diese Anzeichen knüpfen, allein eS genüge,
in Erinnerung zu bringen, daß Mahmud Damat Pafcha
es war, dem Mithad zum Opfer gefallen, und daß der
Einfluß des ersteren in letzterer Zelt fast allein der
Rückberufung Mithads im Wege gestanden." Nach einem
Pariser Telegramm der „Pol. Korr." verbreitete sich
gestern dort das mittlerweile dementierte Gerücht, daß
Mithad Pascha durch eine Depesche des Sultans nach
Konstantinopel berufen sei. Mithad Pascha verbleibt,
derselben Quelle zufolge, noch diese Woche dort und be»
gibt sich aufangS nächster Woche nach London.

Hagesnemgkeiten.
Stand der Vauarbeiten auf den österreichischen
Eisenbahnen in den Monaten Mai und Juni

1877.
Wie wir einem vorliegenden Ausweise über den

Baufonschritt auf den in den Monaten Mai und Juni
1877 in Bauausführung gestandenen österreichischen
Hauptbahnen entnehmen, betrug die Atbeitslcistung auf
den im ersteren Monate die Oesammtlänge von 548'346
und im lltzleren jene von 562 098 Kilometern erreichen,
den Bauftrecken an Erdarbeit 631,539 und an Mauer«
wert 64,920 Kubikmeter, wovon auf die Slaatsbahn«
llnien mit 123458 refp. 147210 Kilometer Länge
39.778 Kubikmeter Erdarbeit und 2320 Kubikmeter
Mauerwerl, auf die staatlich subventionierten Baulinien
mit der in beiden Monaten gleichen Länge von 368 161
Kilometern 423,020 Kubikmeter Erdarbeit und 59,485
Kubikmeter Mauerwerl, endlich auf die ohne StaalS-
subvention im Bau befindlichen Linien mit der ebenfalls
in beiden Monaten gleichen Länge von 46'727 Kilo«
untern 139,719 Kubikmeter Eroarbeit und 3115 Kubik-
meter Mauerwerl entfallen.

Die gesummte vom Vaubeglnne bis Ende Juni
1877 bewirkte Arbeitsleistung beträgt bei den Staats-
baulinien 1.741,747 Kubikmeter Eroarbelt und 149,731
Kubikmeter Mauerwerl, bei den subventionierten Bahnen
7.039,348 Kubikmeter Erdarbelt und 565,032 Kubit-
meter Mauerwerl, bei den übrigen Naullnien 851,816
Kubikmeter Erdarbeit und 17,059 Kubikmeter Mauer-
wert, bei allen zusammen daher 9.632,911 Kubikmeter
Erdarbelt und 73!,822 Kubikmeter Mauerwert.

»uf sämmtlichen Vaulinien zusammtngenom»en
waren im Monale Mai 1877 täglich durschnlttlich
19,463 Arbeiter, oder 36 per Tag und Kilometer und
im Monale Juni 1877 18,289 oder 33 per Tag und
Kilometer beschäftigt, und zwar auf den Staatsbaustre.
cken 2615 resp. 3189 oder 20 resp. 22 per Tag und
Kilometer, auf den für den Bau subventionierten Linien
15,494 resp. 13,561 oder 42 resp. 37 per Tag und
Kilometer, endlich auf den ohne Slaalssubvention im
«au begriffenen Linien 1354 resp. 1539 oder 29 resp.
33 per Tag und Kilometer.

- l K u n f t i n d u s t r i e l l e s l u s f t e l l u n g i n V l a z . )
Der fteiermärtische Verein zur Förderung der «unfiindustrie in
Traz veranstallet eine Ausstellung von Gegenständen der Kunst»
'"dustlie in den Lokalitäten der l. l. Staats.Gewerbeschule. Der
«egnin der Ausstellung ist am 16. Oktober. Ende derselben am
^ . November d. I . Die neu errichtete l. l. Staatö-Vewerbeschule
" Graz, g^ welcher auch eine lunstgewerbliche Fachschule orga<

nistert ist, »,rd am 16, Ollober d. I . im neuen Gebäude erüffnet
^er sttiermiirlische Verein zur Förderung der Kunstindustri« in
'"az, welcher an dem Gedeihen dieser Anstalt ein großes In>
«reffe hat, will seinerseits die Installation der StaatölGewerbe.
lchule im neuen Gebäude durch die Abhaltung einer Ausstellung
^°n Gegenständen der Kunstindustrie feierlich begehen. Die »uö>
siellung von Kunst.Industriegegenständeu soll zwei Hauptgruppen

mfasseu: i . eine historische Ausstellung, welche die zweit«
V lste des fünfzehnten Jahrhunderts, das sechzehnte Jahrhundert

" °ie erste HaM deS siebzehnten Jahrhunderts, also der
vauptsllche nach die Periode der Frllh« und Hochrenaissance, ver-

en M ; 2. eine Ausstellung von Erzeugnissen der modernen

«unftinduftrie, welche sich auf alle gweige derselben ausdehnen
so«. — Alle au«z»steUenden »egeustände sind bis spätestens
8. September d. I . anzumelden. Die zugelassenen Vegenftände
sollen bis 8. Oltober d. I . eingelangt sein. önlässig sino a»e
mustergiltigen lunstgcwerblichtn Gegenstände und Zeichnungen,
die den genannten Epochen oder der modernen Kuuftlnduftrie
a n a M l m . Der zu bmUhende «aum ist «ostnlfrei. Die «us>
lagen filr Emballage und Verpackung bei der Nbsendung zur
Ausfiellung sind vom Nubsteller zu tragen. Die «luövackung
wie die Verpackung filr die Mcksendung und der Transport
vom und zum Nahnhose in Giaz wird auf Wunsch de« «»«»
ftellers vom H«m,l« u„d aus iloskn des Vereins besorgt. D,e
Kosten f i l l vie H«hnfiachl werden für die Gegenstände der
historischen «usstellung vom Vereine beftritten. FUr die Gegen»
stände der modernen 5n„stl»dustrle sind diese Auslagen vom
Aussteller zu tragen. Verkäufliche Gegenstände tonnen als solche
bezeichnet und m,t der betreffenden Preisangabe versehen werden.

— ( E » f e r s u c h t m a c h l o l i n l » ) Am 28. d. morgens
war der Wiener Augarten der Schauplatz eineö lebhaslen Auf-
lrilles. <tm elegant gekleideter Herr, der dort mit einer dicht,
verschleierten Dame promenierte, wurde nämlich von emer anderen
Dame. d>e dem Paare »n sichtlicher Aufregung gefolgt war. ploh.
llch mit zwii kräftigen Ohrfeigen attat.erl, indeß sich gleichzeitig
eine wahre Gllnoftut von Scheltwortm über die Verdutzten
ergoß. Als aber die Angreiferm. welche Überzeugt war, ihren
Gallen dei emer „«mourfchast" ertappt zu haben, in der ver-
memten Nebenbuhlerin »hie Schwägerm erkannte, fiel sie in Ohn-
macht. Zum Vewußtsein zurückgekehrt, gaben ihre «itten um
Verzeihung Anlaß zu einer VtrsohnungSszene, oer ein zahlreiches
Publikum nicht mangelte.

— ( E i n m u t , , i g e s M ä d c h e n . ) Veiden schwimm.
Übungen m der Mädchenschw.mmjchule zu Waidhofen an der
HboS hätte sich am li«. d. M um halb ? Uhr abends beinahe
e.n sehr bedauerlicher Unglucksjall ere.gnet. Helene, die Tochter
t><S l. l . SectwnSrathes Muck. e.ne sehr gewanote 6chw.mmerm.
wurde, nachdem sie bereits über e.ne Stunde ihre Schwimm-
Übungen .m Wasser gemacht hatte, plötzlich von einer Schwäche
befallen und sank zum großen Schecken aller Anwesenden unter.
D.e gleichfalls in der Schw.mmschult gegenwärtige jüngere Schwe-
ster der u. Lebensgefahr Schwebende« «prang, ohne sich zu be-
sinnen. ,nö Wasser, um ihre Schwester zu rette», wurde aber
von dieser erfaßt und so krampst,^ festgehalten, daß auch sie
unlah.g war, um den Flute« zu kämpfen, und beide Schwestern

s ^ ^ " ^ " " ' " " ^ u n g " . wurden. I n diesem Augenblicke
höchster Gefahr sprang d.e elsjährige Tochter °es Schwimm-
me.sters Desbalme«. ver.ha. , < . ^ den «leioern. die sie am
^e.be hatte, m d.e Fluten, und es gelang dem beherzten Mäochen
t»e glückliche sleuung der be.den schon dem Tode versallenen
Fräulein.

— (. V r a n d . ) Die Stadt Tachau wurde am 2«. d. von
tlnem schweren vrandungluck heimgesucht. M.llags brach daselbst
eme FeuerSbrunfl aus, welcher au hundert Häuser nebst Wn l t>
«chaflsgebäuden und sämmtlichen Getreide. uno Futttlvor.älhen
zum Opjer fielen, (ts wurden hieourch 130 Familie» obdachlos.
Der «vchaoen .st schr bedeutend, das Mend der Abbrändler grüß,
Hllfe dlmgend nvthlg. Uzie mitgetheilt wird. war das Feuer
wahrscheinl.ch infolge der Utt°olsichll«leit zwe.er in der Scheune
des Orgelbauer« Herrn Ferdmauo Helfen beschäf.igten Tagarbe».
ler genau um d»e Mittagszeit auSgtbroche». Zum Gluck olied
dasselbe aus diese von der Stadt durch den Mlejaftuß getrennte
Vorstadt beschränkt. Die Abbrändler gehören zum grüßten Theile
der ärmste» VcMtecung vo« Tachau an, und viele derselben —
zume.st sind es Lohndrechoier -^ haben auch schon durch die
große Ueberschwemmuug des Jahres 1671 gelitten. Auch da«
städtische Vrauhaus ist theilweise abgebrannt. Das Bürger,
meisteramt Tachau versmdet soeben emen Äussuf, in welchem es,
unter Hinweis auf die unendliche Nothlage, alle Menschenfreunde
bittet, etwas zur Linderung deS Elends beizutragen.

— ( E i n sch lech te r O p a ß.) Der „Pet.t Machi l laiö"
erzählt, baß vor einigen Tagen, als d,e Schwimmer sich im
städtischen «ade vergnügten, dieselben plötzlich zu lhrem Schrecken
in ihrer Nähe ein — Krokodil geloahrten. Man kann sich wol
das Entsetzen der Badenden vorstellen und die Eile, mit welcher
dieselben dem Ufer zuschwammen, um sich lärmend und um Hufe
schreiend möglichst in Sicherheit zu bringen. LZ wurde auch
sogleich ein Fischerboot ausgerüstet, welches sechs muthige Männer,
bewaffnet mit Hacken und Stangen, bestiegen, und nun begann
die Jagd aus das Ungeheuer. Nach mehrmaligem Aus- und Ab»
sahren wurde man deS Krokodils ansichtig, auf das die kühnen
Schisser aus Leibeskräften losschlugen. Nachdem sie vermutheten,
daß das Unthier genug haben müsse, zogen sie es aus den
Wellen, um es gänzlich z« ^dten. Doch, waö mußten sie zu
ihrem Aerger nun entdecken? Das fürchterliche Scheusal, welches
die Ursache einer so allgemeinen Veftürzung bildete, war wol ein
Krokodil, jedoch ein ausgestopftes, und zwar dasselbe, welches in
der Ausstellung der Lotterie zum Besten der biodlosen Marseillei
Arbeiter als einer der Treffer figurierte. Der Gewinner dieseS
Praktischen Treffers, welcher nicht wußte, was er mit dem „ver.
storbenen Nepli l" beginnen sollte, warf dasselbe in das Meer
nächst dem Vade, um sich wenigstens durch den Spaß, welchen
ihm die allgemeine Verwirrung machen mochte, sür sein un-
brauchbarcö Gewinst zu entschädigen.

< Z o k a l e s ^
Auö dem Gemeinderathe.

( S « ' ° ^ a c h . 27. August.

IV. Ber ich te der B a u s e c l i o « .
1.) GR. Z i e g ler referirte über das Llcilatlon«.

ergebnis der Strußenmateriallltferung für das nächste
Jahr und beantragt:

Die volgenotmnrm siritationsoerhembluna ilnoie
das Kostenerforbernie fltr dle Lieferung der nachgewiese»
nen Schotttlquantilitt, in NNcksicht der besseren Qualllüt
des Materials, aus den Vrüchen von Außergoriz» und
Oabnagoriza wird genehmigt, und wegen Aefrrung und
Uebernahme derselben der Magistrat unter den «blichen
Modalitülen ermHchtiget und beauftragt, daß die Ueber»
nähme nur in vollkommen geschlichteten Haufen zu ge»
schehen hat. (Wird ohne Debatte angenommen.)

2.) GR. Z i e g l e r refetiert über die «xurse de«
Herrn Alois Waldherr und der trawischen VaugeseN.
schaft, betreffend dle Sleintrotloirlegung. vor ihren Hiu-
sern in der Knafflgasse, und beantragt:

2) Dem Recurse der lratnischen Nangesetlschaft sowie
jenem deS Herrn Alois Waldherr gegen den maglstrat-
lichen Erlaß vom 0. Mürz l. I . wird dahin Folge ge«
geben, daß beide Recurrenten statt d<« aufgetragenen
Steinplatlentrotloirs vorderhand blos ein Macadam»
Pflaster mit Stoinlelfteminfassung, wie solches bereits bei
HauS'Nr. 1 in der Beethovtngusse besteht, herzustellen
haben, mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, bah, sobald
die Stadtgemeinde es für nothwendig finden seckte. beide
Recurrenlen oder ihre Rechtsnachfolger, resp. Vefihnach-
folger, unbedingt verpflichtet sind, « i t Vezug auf die
Vauorbnung für lkrain (§ 34) dieses Trotlok durch
Sleinplallenpflllster «ms eigene Kosten zu ersetzen;

b) dem Ansuchen wegen der Absperrung der Knafsl-
gasse wird beiden Recurrenlen leine Folge gegeben;

o) das städtische Vauamt hat diesen Gegenstand ftet«
in Evidenz zu führen.

GR. R e g a l i : Ich begrüße die Nnlrilge der Na«,
section mit Freuden, da sie endlich einmal ei« industriel-
les Unternehmen, wie die Vaugesellschuft, geg«n die Dic-
tate de« Magistrates schützt. Ich werde daher mit Ver-
gnügen fllr die Anträge der Vausection stimmen. Ich
lann jedoch nicht umhin, meine Verwunderung darüber
auszusprechen, wie der Sladlmagistrat aus eigener Macht
gestatlcn konnte, daß in der Vahnhofqasse, gleich neben
dem Südbahnhose, zwei so elende Kaischen gebaut wer-
den lonnten, welche der ganzen Stadt zur Schande ge»
reichen und auf den ankommenden Fremden wirklich
leinen besonders günstigen Eindruck machen ttnn<n.

GR. Dr. S u p p a n : Es entsteht die Frage, ob
nach dem Gesetze unter Trottoir auch wirklich stets
Steinpflaster verstanden werden will. Nach dem slooeni-
schcn Texte des Gesetzes, welches Trottoir mit „hodnlt"
(Fußweg) bezeichnet, scheint mir dies nicht der Fall
zu sein.

GR. Dr. S c h l f f e r : Ich stimme auch für die
Sectlonsanträge, insbesondere aus dem Grunde, da die
Knafflgasse noch nicht eröffnet ist.

Referent GR. Z i e g l e r : Unter Trotloir lann
m»d darf lein anderes Pflaster verstanden werden, als
Steinplatten. Daß di« Section es jetzt nicht sofort
verlangt, geschieht eben ans Schonung für die Haus-
herren, da die Vecthovengassc noch nicht ausgebaut ist.

Hierauf werden die Sectionsanträge angeiwinmen.
A.) GR. Z i e g l e r referiert über die Bewilligung

und Zeilbestimmung für die Kanalbauten in der
Kralauergasse, Zoisstraße und Stadtwaldstraße, und be-
antragt :

a) Die Herstellung des bestehenden Kanals in der
Zoisstraße als Fortsetzung bis gegen die vormals Vaum«
gartner'schen, jetzt Dreo'schen Gebäude, sowie die Her»
stellung des StraßcN'Hauptlanals in der Slaotwald-
straße, wozu die Bau-Operate vonseite des städtischen
Vauamtes zu ergänzen sind, werden für oaS Jahr 1878
zur Ausführung beantragt, wozu der bezügliche Kosten-
aufwand in das Präliminare pro 1878 aufzunehmen,
respective einzustellen ist;

d) die Fortsetzung des bestehenden Kanals in der
Kralauergasse, und zwar von dem gegenwärtigen End-
punkte bis zur Mündung der Brunnengasse im Kosten-
beträge per 537 f l . 90 kr., sowie die Herstellung des
Kanals in der Krcuzgasse im Kostenbeträge per 178f l .
wird nach den von städtischen Vauamte entworfenen
Plänen im Licitationswegc mit dem Bemerken geneh-
miget, daß das Resultat der Verhandlung dem Gemeinde-
rathe zur Genehmigung volzukgen ist.

GR. Reg a l l : Unter allen drei beantragten Kanälen
ist nur ein einziger nothwendig, nämlich der in der
Kralauergaffe, und ich befürworte dessen baldige ÄuS-
führung auf das dringendste, insbesondere darum, weil
die Bewohner dieser Gasse um den Bau des Kanals
gebeten haben. Ganz unnolhwendig ist der Kanal in der
Zoisstraßs, welche ohnehin durch den Fall gegen die
ttaibach ihren Abfluß hat, und in der Vtabtwalostraße,
wo ein einziger Hausbesitzer den Bau des Kanales
wünscht, während ihn alle anderen entschieden perhorre»
scieren, da sie das herabrinnende Wasser auffangen und
zum Begießen ihrer Gärten benüthlgen, weiter aber
auch in diesen schlechten Zeilen die Kosten für den Bau
der Zuflußlanüle und die Herstellung von Dachrinnen
scheuen.

GR. D o b er l e t : Der Bau des Kanals ln der
Stadlwaldstraße ist eine dringende Nothwendigkeit, denn
bei länger andauerndem Regen sind oft Menschen und
Vieh im Wasser, woran wol zumeist die höher gclcgene
Nuschal.Kase,ne schuld ist. , .

Die Behauptung, die Bewohner der S < H ' ^
gegen den Kanal, ist unrichtig, nur geg"' "e « " ^ ^ ^ ^
der Dachrinnen sind sie, die aber nach < " «-
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mit oder ohne Kanal doch werden angebracht werden
müssen. UevrigenS handelt eS sich hier um die Ab«
leilung des Wassers, welches in Wohnungen und Slal lun-
gen fließt; wie das geschieht, mit oder ohne Kanal, bleibt
sich gleich, geschehen aber muß etwas.

GR. O u r s i t : Ich unterstütze den Antrag des
G N . Dobttlet wärmsten«. Die Vewohner dieser Straße
sollen froh sein, daß man etwas für sie thue. Daß die
Dachrinnen bei den niederen Häusern durch die passie»
renden Heuwagen sehr oft beschädigt werden, ist wol
wahr, dafür tonnte man aber die Anbringung von hül<
zeruen Rlnnen vorläufig gestalten. Nur beim Kanal in
der «ratauergasse würde ich wünschen, daß er einige M e .
ter gegen die Marienlapelle zu verlängert werden würde.

GR. D r e o : Der «anal in der Zoiostraße ist sehr
nothwendig, denn das Roner'sche Haus wird, durch das
von der Äcmonastraße lommende Wasser mit Schlamm
förmlich überschwemmt.

G N . Po t o i n i l : Ich unterstütze den Section«,
antrag mit Vergnügen, umsomehr, da ich jeden Kanal»
bau mit Freuden begrüße. <Ls wundert mich nur, daß
man dagegen opponiert, umsomehr, da nunmehr, etwas
für einen Sladuhell geschieht, der früher stets als ver-
nachlässiget bezeichnet wurde.

Referent GR. Z i e g l e r : Diese Kanalbauten sind
alle dringend, darum hat sie die Section beantragt,
zwei davon sind im nächsten Jahre zu bauen, damit der
Gemeinderalh der Erbauung derselben prinzipiell zustimmt
und dem ohnehin überbürdeten Staotingenleur nicht un-
nothwendige Arbeiten aufbürdet.

GR. D r . S u p p a n : Ich lann mich mit dem
ersten Theile des Sectionsantrages nicht einverstanden
erllären, so lange die Vauoperate und Kostenüberschläge
nicht vorliegen.

GR. B ü r g e r : Diese Kanäle rangleren ja doch
unter jene, welche in das Prüliminare des nächsten Iah«
res aufzunehmen sind, wo dann die Kostenüoerschläge
vorgelegt werden.

GR. D r . Ritter o. Sch i lp p l : Ich bin der An .
schauung, daß der Oemeinderalh sich die definitive Ge-
nehmigung der Kosten dieser Kanüle nachträglich vorbehält.

GR. P o t o i n i l : <is ist im Interesse unjereS
Sladtingenieurs, daß man früher bestimmt, was gebaut
welden soll, damit er bei seiner Ueberbürdung mit Ge«
schäften, nicht Pläne ausarbeitet, die hinterher verworfen
werden.

Referent GR. Z i e g l e r : Approximativ habe ich die
Kostenüberschläge schon heute berechnet. Die Kanalisierung
der Stadtwaldstraße wird 1000 fi., die der Zotsstraße
600 ft. losten. Aber etwas Positives lann man nicht
sagen, da« wird gelegenheitlich des Iahrespräliminares
vorgelegt werden.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des GR.
Regali auf Nlchtbau der Kanüle in der Stadlwald«
und Zoiestraße abgelehnt und die Sectlonsanträge mit
dem vom GR. G o r s i ö geäußerten Wunsche zum Ve»
schlusse erhoben.

V. B e r i c h t der P o l i z e i s e c t i o n .

GR. v. Z h u b er referiert über den Recurs des
Fischers Josef Novat wider die ihm dictierte Strafe
pr. 5 st. wegen Ueberlretung des Vorlaufövcrbotes.

GR. G o r ö i i beantragt, ihm die Strafe im Gna«
omwegc nachzusehen, waS, nachdem die GRR. Laß«
n i l und R e g a l i für den Antrag gesprochen, der Ge«
meindtrath genehmiget.

Wegen vorgeschrittener Zeit wird Schluß der Sl«
tzung beantragt und angenommen und die Sitzung nach
dreistündiger Dauer geschlossen.

— (E rnennungen . ) Von Zöglingen des vierten Jahr«
gouges der Militärakademie wurden zu Lieutenants einannt:

Alfred H a u s e u b l a « beim Infanterie.Regirnetite Nr. 59, Josef

Ü e r n e beim Inf<,nlerie»Reg>mentt Nr. 17, Victor K o l l o ,

w i h Edler v. K o r l s c h a l beim Genieregimente Nr. 1 ; ferner

wurde der Oberwundarzt Dr. Franz H ü g e l s b e r g e r des

Infanteric-Regiments Nr. 54 zum Titular«Oberarzl beim Varni«

fvnspitale Nr. 8 in Laibach ernannt.

— ( L o n c e r t i n o . K o n z e r t . ) Gestern abends konzer-

tierten die Herren S c h m i d t und H e i b e m a n n aus Leipzig

im Kasiliogarten. Ihre wirtlich guten Productionen auf dem

Concertino, eine vervollllimmneteZiehharmomt», fanden allgemeinen

Beifall.

— ( D e r L a i b a c h e r T u r n v e r e i n ) nimmt morgen

Abend seine regelmäßigen Uebungen wieder auf, die wie bisher

jeden Dienstag und Samstag unter der Oberleitung des Turn»

lehrers Herrn Schmidt fortgefltzt weiden. An Donnerstagen

turnt die Vorturnelriege allem, für welche eine Vleihe neuer

Uebungen nach den Erfahrungen des letzten Linzer Tuintages

zusammengestellt wurde. — Lndlich werden morgen Abend nach

dem Turnen auch die wöchentlichen Kneipabende des Turnvereins

wieder aufgenommen. Nach dem frllheren regen Besuch derselben

ist wol zu erwarten, daß dieselben auch heuer wieder den gern

besuchten Mittelpunkt beS geselligen LeoenS im Turnverein bll>

den weiden.

— ( D i e L a i b l l c h e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r )

wird sich au der am 8. und 9. September in Petlau stattfinbeudett

Zusammenkunft der freiwilligen Feuerwehren durch eine ^evula.

tlon unter Führung des SteigecleUmann« Josef D o r n i l

betheiligen.

— ( D a s D e p o s i t o r ! u m N r . 2 j der Lalb^cher frei.

willigen Feuerwehr, in der Vadnilgasse nächst der Flelscherbrlllle,

wurde selttlls des Sladtmoglstrates elner grllndlichen Reparatur

und Reinigung unterzogen, sa daß es nunmehr selnem Zwecke

vollfttindig enlspllcht.

— ( F l r i f c h t a r i f f l l r den M o n a t S e p t e m b e r . )

Das Kilogramm bester Qualität von Mastochfeu lostet 54 lr., mill»

lerer Qualität 46 lr., geringster Qualität 38 t r . ; von Kllhen und

Zugochsen losten die drei Sorten Fleisch 48. 40 und 32 lr .

— ( I a g d r e s u l t a t . ) Sonntag veranstaltete Se. Durch«

laucht Fürst W i u d i s c h g r ä t z in selUtm Jagdreviere bei Neu»

murll l eine Gemsjagd, bei welcher 6 Stuck Oemsbiiclc erlegt

worden sind.

— ( W a l d b r a n d . ) Gestern abends wurde von Laibllch

au« am Golouzberge in dcr Richtung gegen Kcoisenegg ein Wald-

brand bemerkt, der jedoch leine großen Dimensionen angeuommeu

zu haben schien, da derselbe um die eilste Stuude »chou von hier

aus nicht mehr zu sehen war.
— ( « u « K r a i n b u r g ) wild uns vom 29. d. Vi .

gemeldet: Unter dec halben Hohe des S lo iz i i , u, der Gegend

von Vaschcl. wüthet seit heute morgenö cin bedeutender Wald»

brand, so zwar, daß mau von Krainburg aus abends die helle

Flamme sehr deutlich auenehmen laun.

— ( S c h a d e n f e u e r i n P o dh r us la.) Am 26. d. M .

brannte dem Grundbesitzer Anton Verlc m Pibhiusla, Beznl

Stein, dessen Wohnhaus somml allen zcle»dm,g«° und Hau«»

gerathen sowie 160 si. in barem Gelde ab. Der Schaben beläusl

sich aus 1160 f l . , wovon 800 fl. durch «eisicherung gedeckt sluo.

Auch hier soll unu°rflchtlaeS Gebaren — es wacen nämlich Flach»

und Holzspäne beim Kamin uüf dem Dachboden auibewahn

worden — schuld au dem Unglück gewesen sein.

— ( S c h a d e n f euer i u O b e r p o l stein.) Äm 22stm

d. M . broch in der erst neu, jedoch uoch nicht volllommeu aus-

gebauttn Kaifche des Johann H e r b s t in Ooerpolstel«, Vezlct

Gotisch«, ein Feuer au«, da« nicht nur da« Hau«, sondern auch

sämmtliche Elurichlungsstücke deS «esttzer« einäscherte. Heibsl«

Kinder, der sich mit seiner Schwester nach Klinergrulid um Wus»

ser begeben hatte, wollten sich «n dem, im Vorhause der Kaische

befindlichen Sparherde «attoffi l braten, wobei durch aus dem

Sparhcrde gesalleue glühende Kohlen der Vrand verursacht wurde,

der sich iniolge der »m Vorhause noch mnsse«hasl herumliegenden

Holzspänne rasch ausbreitete und da« gauze Hau« einäschecte.

Der Vesitzer des Hause« ließ sich l«t dllsem Unglück«,alle m sei»

nem Dorfe nicht mehr fehen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a l b . Z e i t u n g . " )

L tMberg , 30. August. Nach Erledigung des Finanz-
gesehes und bevor die Adreßdebatte begann, wurde der
Landtag durch den Statthalter geschlossen.

Pe te rsbu rg , 30. August. (Offiziell.) Aus Gornl.
studen vom 28. d. wird vollkommene Ruhe im Schipta-
Passe gemeldet. Eine Aufklärung über dle weiteren Ab-
ftchten des Feindes wird in kürzester Zelt erwartet. Der

Verlust der Russen bis 28. d. abends betrug 98 Offi-
ziere und 2633 Mann verwundet. Vom Rustschuter
Corps wird gemeldet: Am 2(i. d. M . wurde eine gegen
Sadlna vorrückende feindliche Colonne zurückgedrängt
und am 27. d. wurde eine auS Nustschul gegen Hadi-
liöl ausrückende Colonne in die Festung zurückgeworfen.
Von der untern Donau werden zwei am 28. d. statt-
gehabte glückliche Rcilcrgefechle gemeldet, eine lürlische
Provlanlcolonne wurde abgefangen.

B u d a p e s t , 30. August. (Fruchtbörse. ) Prima-
Weizen, 80 Kllo effectio per Hektoliter wiegend, lostet
12 ft. 65 l r . per Meterzentner; Ujance.Weizen l i s t -
20 lr., Umsatz 9000.

L o n d o n , 29. August. ( N . fr. Pr. ) Nach Tele-
grammen englljchcr Blätter dauerte der Kampf im Schipp
Passe vorge>lern den ganzen Tag fort. Dle Türken ge-
wannen weller an Boden. Nach elner Aorianopeler De-
pejche des „Standard" hätten die Russen ihre Werle auf-
gegeben (?) und würden von Suleiman verfolgt. Mehe-
mei> A l i Pajcha und sein Stab brachen von Schumla
nach Esl i Djuma auf.

U o n d o n , 28. August. ( N . Wr . Tgbl.) Line
Extra-Ausgabe dcr „Dmly News" bringt aus Gorm-
studen vom DlenStag abends über dle Sachlage im
Schipla.Paß folgende« Telegramm: Vorgeschobene lür-
lische Batterien bedrohen, wenn auch nur ich>oach schie-
ßend, die Flanle der Russen. Dle Türken errlchlcn neue
Batterien im Tundlcha-Tyale. General Rudetzli erhielt
neue Verstärkungen, die als genügend angesehen werden,
und hat Positionen inne, in welchen er sich für gesichert
hüll. — Mehemeo Alt verschanzt sich in Ias lar .

B u k a r e s t , 28. August. ( N . fr. Pr.) Äis heute
abends haben 22,000 Rumänen dle Donau passiert.
I n diplomatischen Kreisen circulteren schlechte Nachlich«
ten über den Stand der russischen ürmee. D»e russischen
Truppen in der Dobrudscha sind durch Kranlhelt auf
13,000 Mann vermindert.

Telegraftjlyei »echsel lmi ,
0l>ll! 30. ilUgUtt.

Papier. Rente 63 80. — Silder » Nenle 66 80. — Gold'
Rente 74 50. — 1860er Staals'slnlchen 111-50. — Vanl-NclltN
830. — «redit - Acllen 200 75. — London 119—. — Silver
10440. — i l . t. Muuz - Dulalen 568. — 20-Franlen»Slllcle
854. — 100 Reichsmnrl 5855.

W t e n , 30. August. Zwei Uor nachnMlag». (Schlußlurse)
Kredllact,«« 201 —, loo^rr ro»e 11160, 18u4er ^osc 136-^/
ofterrnchllchl ltteuie »u Pasiler 63 75, »luulsduyu 268'—, »iord»
oayu 189—, 20<<jraulenilucle 9 54 ' / , , u,,gul,!chc «leoilacliiN
193 —. oilerrelcy!,a,t ftlaucuoulll — —, a,lerrelch,>chc Anglobaul
9l. 25, Vom»«»«» 70 —, Uu>uuouul 62 75. uuillu-orie»«al»>che
o m l l — ' — , >.'loli0!lcl»tli 367- '^ , ullitro-oll.uu!Ul»!cht »VllUl ' ^ ,
lUrllsche 5!üje 14 50, K^mmmml» !/lult<jcu 92 2 5 , <ü»ypll!lt,c
— —. Ooldreult 74 40.

Htngetvmlueue fremde.
«m 30. August.

Hotel Stadt Wien. Slcollö. S^aisaliwalls-Substitut; Sn>l«<
ler, P'.ivate; WuH, Ingenieur; ttonow, Gelltlallouiul; Bill«
Anna und Ann Aoele, Trlest. — Aldell, Medlasch. — Violt,
t. l. »liolar, und Viltuer, W»en. — Herz, ilsm,, Kranlsuri
a. M. — Popper. «,m., Prag. — Varon «ramcauy m»t «e«
malin, Fiume.

Hotel Elefant, «adics sammt Familie, Florenz. — Bauo»er,
Adjunct. Viaetersvurg. - Weiß. München. — Dr. MmatY,
Vataillonsarzt. - ^aolijar, Looperalor, Odergörjach, — IclNls«,
Prlvat, Glnz. — Vreuer, Handelsmann; Weiß, vieis.; 6bn«
und Hubert, Wlen.

botet Guroo». Hafner. Lisnern. — Vonussi, Trieft.
Mohren. Hasel. Zwischenwässern. — Weg,che»der, Wien.

Meteorologijche Beobachtungen in Laibach^.

R ^3 m zZ ? 3« ?tt
' ^ I l? ° ^ i-»̂ ^ ^ --

7U.Mg . 736 <!. -j.15 4 windstill heiter
30. 2 ^ N . 734.,, >29.b S O . schwach heiter 0.0°

9 .. «b. 734,l«z »21 n S O , schwach heiter .
Anhaltend heiter, Moorrauch. Wetterleuchten in N O . ^ "

Tage«miltel der Wärme - j - 22^0», um 4 6» über dem lltorM»«'

verantwortlicher Redacteur: O t t « « » r V a m b e r g -

l ^ i l F ' s o n l i O D ' i ^ i Wien, 29. August, ( l Uhr.) Die Hausse in Vantpapicren nahm einen lebhaften Fortgang und dehnte sich auf sonst vernachlässigte Werthe au«. St»»t«bahn stiege« '"<
< ? » ) ! l c l ^ c l . l ^ l . solgt höherer ausländischer «ursmtlduug.

Paplerrente H3 »b 64 —
Gilberrenle «690 67 —
Voldrente 74S0 7470
kose, 1888 81« - 816 —

, 1854 107 108 -
. 1»60 111 50 111 7b
, 18«0 (Fünftel) . . . . 1,87b 1,325
^ 1864 186 _ 18650

Ung. Pcämieu.Unl 7650 7675
Kredib.l!. 184 5,3 ißb5o
«udolss-L 1850 137b
Vriimienanleheu der Stadt Wien 92 5s) 9 3 ^
Danau'Neaulieruugs.Lost . . 10425 10450
Domänen'PfaHbbritft . . . . I4 l i — 14050
Oefierreichische Schahscheine. . 99 90 100 20
Uug. Eisenbahn»««! 89 9950
Uug. Schatzbau« vom I . 1873 — - 109- .
Uulehtn d. Stadtgemlmde Wien

in B. « 97 25 97 75

Grnndenllaftungs-vhlig«N«nen.

Vilhmen 103— — > -
»iiederösterreich 103 — - - —
Oalizlen «4 75 85 25

EitbenbUrgt» 74 - 7450
Temeser Vanat 74 L0 7b —
Ungarn 74 7b 7b 2b

Uetien v,n V«nle».

»nglo.ofierr. Vanl 9075 91 —
Kreditanstalt 19740 197 60
Depositenbanl 137— 140 —
Kreditanstalt. nna,»r 191 50 191 7b
««tomftte.Anstalt 680 — 690 —
«»tionalbaul 881 — »23 —
Otsterr. Vanlgesellschaft . . . —— - —
Unlonbanl 6150 62 —
Bertehr«banl 97— 100 —
Wiener Vanlvereln 7159 72 —

Netten von Trausport-Unterneh-
nmn«en.

«lfillb.Vahn 114 50 11b —
Donau«Dampschisi. . »esellschafl 374 — 376 —
«lisabeth-Weftoahu 17550 176—
Ferdin»nd««ttordbahn . . . 1880—1885..

Franz - Joseph . Vahn . . . . 13« — 13850
O»l,zischt «arl.«udVlg.«»hn . 245 7b 246 -
ztaschau«Odlrberger «ahn . . 100 25 100 7b
Lemberg-lzernowitzer «ahn . 12175 122 ^
Lloyd-sestllsch. . . . . 366 - 868 -
Oefterr. «ordVtftbahn « . . . I l l — 1 l2 —
«uoolf«««°hn 110 ^ n o b<1
GtaatSbahn 268 2b 26875
Olldbahn 7 0 — 71 —
Theiß««ahn 196 _- 197 -
Ungar.-gallz. Verbludung«bahn 90 50 91 »
Un°»rische «ordafibahn . . . 110 25 110 50
Wiener tramway.«?sellsch. . 98 — 9850

Pfandbriefe.

«llg. ilft. Vobeulredilanfi. (i.Vold) 104 — 104 50
. » ^ (i.V..V.) 88— 8825

Naticnalbanl 9780 9 8 -
Ung.Vodenlredit-Inftilut(V..V.) 9 1 — 9125

Prior i tötK-ebl lgat lonen.

«lisabelh'V. 1. «m 9350 94' -
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 107 — 10750
Frauz-Ioseph-Vllhn . . . . 8920 8940

»al. «arl.rnbwi«««., 1. « » . . »01— 1 ^ 3 "
Oeyerr. «„rdmett.Vahn 87 50 »^ <
«iebenbUrger «ahn 64 80 " " ^
«t«l«b»hn 1. «m l54 - " ^
«ndb^ahn ^ 8',. . . . . . . 107 5 . l ^ . ^ ,

«lUdbahn, Von» . . . . . . ^ — ^ ^

Vevlse».
«uf kutsche Plätze 58 20 b«'
London, lurze Sicht 1l9'70 I ^ ^
London, lange Sicht . . . . " 9 9 0 l - ^
Part» 4765 »'

«eldsorte».
»ab >»""

Dnlaten . . . . b st. 71 lr. 5 ft. ?2 l .
«apoleonsd'sr . . 9 „ 60 ^ 9 ^ 6 » , . "
Deutsche «eich«« . ^ ns) ,

banluoten . . 5 8 . 8 0 . "» « V0 -
Tilbergulden. . 1 0 4 , 7 5 „ 1 0 5 , ^

«raiulsche «rnndentl»Nung«.0dli«»tl«nt».

«rivamotierun« : Velo 9 ) — , Wa« ^ '
««chtra«: MN 1 Uhr 30 Muuten aatleren: Papterrente 63 85 bi« 8 4 - . Gilbercent« 66 80 bi« 6 7 - . «oldrente 74 60 bi« 74 70 ««bit 199 ?ö l,i« 200 25. Anglo 9 l ^ " "

9150. ««uden 119 75 bi« 120 « . «apsleou« 9 60 bis 9 61. «Uh« 104 7h it« 104 90,


